
Bezugspreis: 

1 Mark 
pro Quartal 

hei den Post-Anstalten. 

Einzel-Nr. 15 Pfg. 

«——> 

^ochenschnļt kür / euerlÜLchwesen. 

Organ des Feuerwehr-Verbandes der RKeinvrovinz. 

Organ des Westfalischen Feuerwehr-Verbandes. 

Hrģaņ des Winden-Wavensberg-Lippefcken Keuerweör-Fervandes. 

Hrgnn des JenerrveKr-Mervandes kür das Herzogtum Aldenburg 

Arqan des Mecklenburger Aenerwehr-sUerbandes. 

<  

Anreigenpreis: 

20 Pfg. 
vro 4 gehaltene Zeile 

Rellame 1 Mark 
pro 2 gespaltene Zeile. 

Nr. 16. Barmen, den 21. April 1911. 29. Iahrg. 

Feuttwehr-Verband der Rheinprovinz. 

Rundschreiben Nr. 139. 

Düren. 16. April 1911. 

An die Mehren des Weröandes. 

Der diesjährige 

XX. Ordentliche Jeuerlvehrlag 

unseres Perbandes (der 49. im früheren Verbände) wird 
am Samstag, den 17. Juni 1911, in 

Trier 
abgehalten. 

Am folgenden Tage, Sonntag, den 18. Juni, wird daran 
hertömmlicherweise das 

XX allgemeine Provinzial-MrllliildļM 
angeschlossen. 

Kameraden! Nach dem Beschlüsse des Fenerwehriages 
in Neuenahr wird der diesjährige Feuerwehrtag in der Haupt 
stadt des Südbezirks unserer Provinz, im sagenumwobenen 
Trier, stattsinden, und wir laden gemäß § 12 a unseres 
Grundgesetzes sämtliche Wehren unseres Verbandes herzlichfi 
und dringend ein, sich ohne Ausnahme davei zu beteiligen. 
— Trier hat schon vor 19 Jahren zum erstenmal einen Feuer- ş 
webrtag, den 6. unseres Verbandes, gastfreundlich ausge- 
nommen, und diejenigen Kameraden, die oaran teilgenommen 
haben, werden sich dessen mir Freuden erinnern. Auch jetzt 
wieder werden Stadt und Wehr Trier alles aufvieten, 
um ihren Gästen einen herznchen Empfang zu bereiten. Die 
Staot selbst, die älteste Siedetung im deutschen Lande, übt 
durch ihre anmutige Lage am Moselufer, durch ihre Alter 
tüme^: Porta nigra, Römische Bäder, Kaiserpalast, Basilika, 
Amphitheater usw., uno als Mittelpunkt eines gesegneten 
Weinlandes und weltbekannten Weinhanoels ganz besondere 
Anziehung aus. Auch die nahe und weitere Umgebung Triers 
bieten beliebte Besuchsorie und lohnende Ausflüge Qr on 
jenigen Kameraden, die noch am Montag bleiben können. 

Die Wehr Trier gehört zu den ältesten (gegr. 1846) und 
durch vorzügliche Leitung und gründliche Ausbildung her- 
vorirgenuen Wehren der Provinz, die durch ihre muster- 
gültige Ausrüstung manchen Kameraden erwünschte An 
regung bietet. 

Uever die einzelnen Verhandlungspunkte werden Ihnen 
die nötigen Unterlagen nach der Vorstandssitzung zugehen 
Nachdem .v den letzten Jahren die neuen Verbandssatzungen, 
die Kreis Feuerweyrveroands-Satztzungen und die Kreis-j 
brandmeisterordnung eingeführt sind, gilt es jetzt, die über 
deren Wirksamkeit gemachten Erfahrungen auszuiauschen. 
Auch die Vervollständigung der Uebungsordnung, die Ab- 
fassung der Dienstanweisung, die Einrichtung eines Feuer- 
wehrführer Unterrichts Darren noch ihrer Erledigung. 

Darum ergeht an Sie dre dringende Aufforderung, auch 
Ihren Vertreter nach Trier zu entsenden, um mitzuarbeiten 
an dem weiteren Ausbau des Verbandes' 
„Auf nach Trier! Keine Wehr bleibe zurück!" 

Gleichzeriig mit dieser Einladung senden wir Ihnen 
î in Anlage 1 eine Vollmacht I für die Vertretung Ihrer 
Wehr zum Feuerweyrtage (§ 11c der Satzhungen), dessen 
Verhandlungen rm großen Saale des Vereinshauses „T r e- 
v i r i s" staufinden und um 31/2 Uhr nachmittags beginnen. 
Wir Villen ergebenst, die Vollmacht genau und vollständig 
ausznfüllen uno bis spätestens zum Ì5. Mai an den Ver- 
bands Vorsitzenden einzusenden. E i n Vertreter kann oas 
volle Stlmnirechi für seine Wehr ausüben, auch wenn sie 
drei und mehr Löichzüge hat StunmüberiraguNg auf Ver 
treter anderer Wehren ist indes nicht zulässig Nur den 
Wehren, die die Vollmacht rechtzeitig eingesandt haben, 
können auch die Abstimmungskarten zugeschickt werden. Diese 
Abstimmungskarten dienen zugleich als E i n t r i t t s k a r r e n 
zvm Kommers im Saale der „Treviris" am Samsiag 
abend 81 '2 Uhr und zu dem bevorzugten Platz bei der 2 ch a u- 
Übung am Sonnrag vormittag 13 Uhr. — Zugleich bitten 
wir auch, die Auswciskarten für die Behörden Ihrer 
Gemeinde, die dem Feuerwehrtaqe beiwohnen wollen, mn 
Angaoe oer einzelnen Namen von uns einzufordern. 

Anträge der Wehren für die Tagesordnung des Feuer 
wehrtages müssen bis zum 15. Mai in den Händen des 
Verbands Vorsitzenden sein. Sie sollen von mindestens sechs 
Verbandswehren unterstützt uno von deren Vorsitzenden 
unterschrieben sein. 

Für diejenigen Wehren, die zum Besuche des „Feuer- 
weh r f e st e s" am Sonntag, den 18. Juni, sich mit be- 
nachbarien Wehren vereinigen, dadurch etwa 200 oder mehr 
Fahrtteilneymer an einer Ausgangs-Siation sammeln und 
mit ihnen gemeinsam die Reise anrreten wollen, können 
Sünderzüge zu ermäßigten Preisen eingerichtet werden. 
Etwaige Anträge auf Gestellung eines solchen Sonderzuges 
nach Trier lind spärestens bis zum 15. Mai der betreffenden 
Königl. Eisenbahn Direktion einzureicyen. 

lieber F e st 0 r 0 n u n g, F e st z u g 0 c d n u n g , Mit 
t a g e s s e n der Wehren, Nachtquartier der Vertreter 
u. ogl. erhalten Sie rechtzeitig vom Fe st- Ausschuß m 
Trier Nachricht. Wir oitten Sie dringend, dessen Anfrage 
bezüglich der Beteiligung möglichst schnell uiid vollständig 
zu beantworten bzw. sich frühzeitig an ihn zu wenden, 
um für Unterkommen und Verpflegung zu sorgen. 

Wir ersuchen diejenigen Wehren, die in der Lage sind, 
für eines oder einige ihrer Mitglieder die Verleihung der 
Verbands-Ehrenurkunde zu beantragen, beim Verbands 
Schriftführer (Böwering Düren) durch Postkarte den An- 
meldevorocuck einzuforoern. Nur solche Kameraden 
kommen in Betracht, die vor dem 1. Januar 1869 geboren 
uno bis zum 31. Dezember 1911 im ganzen (ohne oder 
.nist Unterbrechung) 25 Jahre lang diensttuende 
Mitglieder in Verbands-Feuerwehren sind. 
Tie Mililärolenstzert wird mugerechnet, wenn durch sie die 
Feuerwehrdienstzcil unterbrochen war. Die Angaben müssen 
von oer Gemeindebehörde beglaubigt sein 

Diejenigen Wehren, die mit dem im Monat Januar d. I. 
tällig gewesenen Jahresbeitrag für die Veroandskasse und 
sür die Haftpflichtversicherung für 1911 noch zurück sind, 
ersuchen wir mit Berufung auf 8 2 ck und § 12 b unseres 
Grundgesetzes, den Beitrag jetzt an den Kassenführer 

ļ F. Böwering-Düren entweder selbst oder durch die Gemeinoe- 
usse zu leisten. — Andernfalls muß er durch Postauftrag 

i eingezogen werden. Er ist für 1911 festgesetzt auf 35 Pfg. 
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für jedes Mitglied. i Ebenso dringend bitten wir, den Ihnen 
übersandten Fragebogen zur „Statisttl' des Verbandes, gc 
maß § 7 .1, 3 der Satzungen, schleunig st zu beaniworten 
und etnzusenoen, um endlich die ausführliche Statistik des 
Verbandes herausgeben zu können. 

Schließlich ersuchen wir, unbedittgt dies Rundschreiben 
zu beantworten, also auch mitzuletlen, wenn beson 
derer Umstände wegetp eine Beschickung des diesjährigen 
Feuerwehrtages nicht möglich sein sollte. Anderweitige 
Feuerwehr-Verunstaltungen dürfen in der Zeit vom 15. bis 
20. Juni d I. in keiner Verbandswehr stattfinden und von 
ketner Verbandswchr besucht werden. 

Mil kameradschaftlichem Gruß! 

Ter Ausschuß des Feuerwehr-Verbandes der Rheinprovinz: 
D i e tz l e r, Verbands-Vorsitzender. 

Geschäftsbericht der freiw. Ieuerwehr Kronenberg. 

1. Organisation. Das Feuerlöschwesen ist in der 
hiesigen Gemeinde entsprechend den für die Rheinprovinz 
ergangenen neuen Bestimmungen umgeändert worden. Das 
Gemeindegebtet ist in drei Löschbezirke eingeteilt. Aus den 
bisherigett drei selbständigen Wehren wurden drei Löschzüge 
gebildet. An der Spitze der Wehr steht außer dem jeweiligen 
Bürgermeister als Ehes - 1 Branddirektor, l Ober 
brandmeister, 3 Brandmeister sowie deren 3 Stellvertreter. 
Diese btlden zusammen mtt den Abteilungsführern der ein 
zelnen Löschzüge den Wehrvorstand. Die Stelle des Ober 
Brandmeisters ist zurzeit unbesetzt. Am Schlüsse des Ge 
schäftsjabres (31. März 1011) betrug die Gesamt Mitglieder 
zabl 101, welche sich auf die einzelnen Löschzüge wie folgt 
verteilt: Löschzug I (Cronenberg) 46 Mann, darunter 16 
Steiger; Löschzug II (Berghausen) 29 Mann, darunter 
8 Steiger: Löschzug III (Kuchhausen) 26 Mann, darunter 
11 Steiger. 

2. Ausrüstung. Durch den Zusammenschluß der 
bisherigen drei selbständigen Wehren zu einem Ganzen ist 
die Neu Uniformierung nach einheitlichem Muster notwendig 
geworden, wodurch nicht unerhebliche Kosten entstanden sind. 
Allein die Ncubeschaffung. Umänderung und Ergänzung der 
Montierungsstücke erforderte eine Summe von 3821,80 M. 
Ferner muktten für Ergänzung und Instandsetzung der Feuer 
löschgeräle 2017,96 M. aufgewenoet werden Tank des regen 
Interesses, das der Eher der Wehr, Bürgermeister Kemmann, 
der Feuerwehrsache stets entgegenbringt, und auch durch das 
Entgegenkommen der Stadtverordneten sind diese Kosten 
zum größten Teile auf die Siadtkasie übernommen worden. 

Seitens der Provinzial-Feuer Versicherungs-Anstalt der 
Rheinprovinz wurde der Wehr eine Beihilfe von 600 M. ve 
willigt. 

3. Verbandsfest. Das verflossene Berichtsjahr ist 
für die hiesige Wehr deshalb ein bedeutendes gewesen, als 
thr das l. Verbanüsfest des neu gegründeten Kreis-Feuer 
wehr Veroandes Mettmann übertragen wurde. Das Fest 
wurde am Sonntag, 10. Juli 1910, unter ganz hervor 
ragender Beteiligung der Hieligen Bürgerschaft gefeiert, nach 
dem dasselbe am Vorabend durch einen Zapfenstreich seitens 
der Festwehr eingelettet wurde. 

Zur Bewältigung der umfangreichen Vorarbeiten wur 
oen von der General-Versammlung unterm 13. Januar 1910 
besondere Ausschüsse gewählt, und haben die Mirglieoer per 
selben Die Festvorberettungen zur vollsten Zufriedenheit aller 
Beteiligten erledigt' ferner haben sämtliche Wehrmitglieder 
ourch ibr reges Interesse und pünktliches Erscheinen zu den 
Uebungen dazu beigeiragen, daß der Wehr für die muster- 
gültige Durchführung sämtlicher Hebungen das uneinge- 
schränkte Lob seitens des Kreis Verbands-Vorsitzenden zu 
terl wurde. Daher wird allen Mitgliedern auch an dieser 
Stelle noaimals herzlicher Tank ausgesprochen. 

An dem Verbaudsfeste haben sich außer dem Lanorat 
und den Bürgermeistern sämtliche Wehren des Kreises Mett 
mann in einer Gesamtstärke von etwa 600 Mann beteiligt. 

Am Montag, 11. Juli, nachmittags, unternahm die 
hiesige Wehr unter Vorantritt ihrer Feuerwehr-Kapelle einen 
Ausflug nach Küllenhahn, wo nach anstrengenden und arbeit 
famen Tagen der letzten Zeit eine kleine und gemütliche 
Nachfeier stattfand; hiermit erreichten die Festlichkeiten ihr 
Ende. 

4. Rh. V e r b and s f e st. Ter Feuerwehrtag des Pro- 
vinzial-Feuerwehr Berbanves der Rbemprovtnz fand am 17. 
und 18. September 1910 in Bad Neuenabr statt. Tie hiesige 
Wehr war auf demselben durch 2 Mitglieder vertreten, und 

zwar durch Branddirektor Haess und Brandmeister Sie 
b e l vom Listchzug III. 

5. Versammlungen. Es fanden 3 Hauptversamn 
lungen statt; außerdem wurden 11 Vorstands bzw. Konlttee 
Sitzungen abgehalten. 

6. F e n e r w e h r - II n f a l l k a s s e. Für die Feuer- 
wehr Unfallkasse, sowie an Beiträgen für den Rheinischen 
und Kreis-Verbano mußten im ganzen 299,97 M. bezahlt 
werden. Ein Unfall ist zu verzeichnen gewesen, und zwar 
hatte ein Steiger sich bei einer Hebung eine Verletzung des 
Fußes zugezogen, wodurch er 14 Tage arbeitsunfähig war. 
Von oer Unfallkasse hat der Betreffenoe eine Entschädigung 
von 77,50 M. erbalten 

7. Lösch Hilfe. Im vergangenen Jahre kamen in 
hiesiger Gemeinde 3 Brättde vor, und zwar 1. bei Berger 
Picard, Scköppenberg; 2. bei Hackenberg-Kaltenvachermühle 
und 3. bei Pötz-Küllenhahn Bei dem Brand ad 1 leistete 
der Löschzug II, bei dem ad 2 der Löschzug I Hilfe. Bei 
dem brüten Schadenfeuer brauchte der ausgeruckte Löschzug I 
nicht in Tätigkeit zu treten, da zur Bekämpfung des Feuers 
die benachbarte Feuerwehr von Elberfeld Hahnerberg alar 
miert worden war und diese das Feuer allein bewältigen 
konnte. An Brandwachen pro 1910 mußten insgesamt 
318,05 M. bezahlt werden. 

Außerdem kamen noch 2 Waldbrände vor, die von dem 
Löschzug I und III bekämpft wurden. An Wachgelder mußten 
hierfür 64,25 M. ausgegeben werden. 

8. Sonstige s. Auf Veranlassung des Chefs der Wehr, 
des Bürgermeisters Kemmann, würbe im avgelaufenen 
Jahre eine Feuerwehr -Kapelle gegrunder, die jetzt 18 Mit 
gliedcr zählt Die Kosten der ersten Einrichtung wurden aus 
freiwilligen Beitragen der Bürgerschaft gedeckt. 

Am 1. November 1910 beging der Bürgermeister Kem- 
mann sein 25 jähriges Dienstjubiläum. Aus diesem Anlaß 
brachte die gesamte Wehr ihrem Chef am Vorabend einen 
Fackelzug, an dem sich tm Pieardschen Saale eine gemütliche 
Nachfeier mit Freibier für die Mitglieder anschloß. 

Sein Winterfest, verbunden mit der Geurtbstagsfeier 
Sr, Maj. Kaiser Wilhelms II., feierte der Löschzug I, Croner 
berg, am Samstag, 4. Februar d. I., an großen Saale 
der Ww. Picard unter zahlreicher Beteiligung oer Kami 
raden von den Löschzügeic II und III. Das Fest, dem auch 
zahlreiche Gönner und Freunde der Wehr be-wohnten, nahm 
einen sehr schönen Verlaus und erreichte erst in den frühen 
Morgettstunden sein Ende. 

Am 20. März er. fand die statntgemäß auszuführenoe 
Alarm-Hebung der gesamten Feuerwehr statt. Es muß hier 
bei lobend hervorgehoven werden, daß sämtliche Lösckizügc 
in kürzester Frist auf der Brandstelle erschienen und die 
Führer aller Abteilungen dte Löscharbeiten in zweckent- 
sprechender Weise anordneien, die von den Wchrleuten exakt 
und mustergültig ausgesübrt wurden. 

Cronenberg, den 10. April 1911. 
Ter Branddirektor: Haess. 

* Cronenberg Die gemäß § 9 der Feuerwehr-Satzungen 
oorgeschrievene Hauptversammlung der freiwilugen Feuer 
wehr fand am 10. April, abends um 814 Ubr, im Vereins- 
lokale bei Abraham von den Steinen statt unter dem Vor 
sitze des Branddirektors .Haess. Außer den Brandmeistern 
von den Löschrügen I, II und III hatten sich 59 Mitglieder 
eingeiunden. Nachdem oer Vorsitzende die Erschienenen be- 
grüßt und für ihr zahlreiches Erscheinen gedankt hatte, wurde 
n die Verhandlung eingetreten 

1. Ter vom Branddirektor für das abgelaufene Jahr 
anfge>tellte Geschäftsbericht wurde durch Verlesen zur 
Kenntnis gebracht und beschlossen, denselben im „Feuer- 
wehrmann" zu veröffentlichen. 

2. Seitens des Vorsitzenden wurde der D i e n ft p l a n 
für die Sommersaison 1911 vorgelegt; nach demselben finden 
für jeden Löschzug außer einigen Spezialüvungen vter 
Uebungen statt und außerdem noch zwei Geiamtübungen. 

3. Gegen den Haushaltsplan für 1911 hatte Ver- 
sammlung Einwendungen nickt zu erheben Derselbe schließt 
ab in Einnahme und Ausgabe mit 3860 M. 

4. Seitens der Polizei Verwaltung sind verschiedene 
Fuhrwerksbesitzer verpflichtet worden, bei Ausbruch von 
Bränden ujw au> Ecsuchen Vorspann zu leisten. Die 
Pamen der betreffenden Fuhrwerkshalter wurden bekannt 

. gegeoen. 
5. Am Montag, 17. d. M., feiert der Löschzug II sein 

15 jähriges Stiftungsfest. Seitens des Branddirektors 
wurden die Kameraden der Löschzüge I und III zwecks Teil- 
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nähme ersucht an dem betreffenden Tage Punkt 3' '2 Uhr 
nachmittags im Vereinslokale anzutreten. 

Nachdem der Vorsitzende zum Schlüsse über die letzthin 
statlgefunoene Alarmübung Kritik gehalten uno die 
dabei zutage getretenen kleineren Uebelständ» gerügt hatte, 
wurde die Versammlung gegen IO8/* Uhr geschlossen. 

* Wetten (Rheinl.). Die hiestge freiwillige Feuerwehr 
hielt am Sonniag, ‘9. April, nacymiciags 5Vê Uhr, im Lokale 
des Kameraden Rolofts ihre diesjährige Generalver- 
sammlung ab. Nach herzlicher Begrüßung seitens des 
Oberbrandmeisters Herrn I. Kösters iond zunächst Na- 
mensverlesung statt. Von 55 aktiven Mitgliedern waren 
50 anwesend. Die Zahl der Ehrenmitglieder beträgt rund 
50. Erster Punkt der Tagesordnung war Recynungsavlage. 
Nach Vorlesung der einzelnen Posriionen von Ein- und Aus- 
gaben wurde ein Kassenbestano von 237,35 M. sestgeuellt. 
Der Vorsitzende sprach dem Rendanten iür die korrelte Kassen- 
führung fernen Dank aus uno es wurde ihm von der Ver- 
sammlung Entlastung erteilt. Der zweite Punkt, Neuwahl 
des Vorstandes, wurde in sachlicher, glatter Weise erledigt 
Die Wahl der Brandmeister und deren Stellvertreter fand 
durch Stimmzettel, die der Führer der einzelnen Abteilungen 
per Akl.lamation statt und wurden die bisherigen wiederge- 
wählt. An Stelle des ausscheidendeu Führers der Oronungs 
kompagnie, Leu wen, wurde Kamerad Jngenwepelt 
neugewählt. Bei Punkt Verschiedenes gab der Vorsitzende 
bekannt, daß in Zukunft auch für die hiesige Wehr, einer 
Anregung vom Vorsitzenden des KreiSs'euerwehrverbanoes, 
.Herrn Bürgermeister Dr. Werners- Geldern, Folge gebend, 
wonach der Zuruf unter Kameraden statt wie visher „Gut 
Schlauch" jetzt „Gut 5) eil" lauten möge, in Anwendung 
kommen soll. Nachdem der Oberbrandmeister alle 'Same« 
raden in zu Herzen gehender Weise ermabm hatte, stets treu 
und eifrig die hohen chealen Aufgaben des freiwilligen Feuer- 
löschwesens zu fördern, wobei jeder Feuerwehrmann die Worte 
des zweithöchsten göttlichen Gebotes: „Tu sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich selbst", zugrunde legen möge, wurde 
um 81/2 Uhr die anregend oertaufene Versammlung ge- 
schlossen. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

* Hamm i. W., 10. April. Zu der im Hotel Koch 
in Hamm ordnungsmäßig anberaumten Ausschuß 
si tz u n g waren unter dem Vorsitze des Herrn H. Franken 
Gelsenkirchen die Ausschußmitglieder M 0 d e r s 0 h n-Unna, 
K r u i p-Münster, B r ü n i n g h a u s-Wetler, Wurm- 
Siegen, Geisweid Gelsenkirchen, Fischer-Bocholt, 
Bleckmann - Bochum, Schramm- Hagen, W e t h m a r-[ 
Lüdinghausen erschienen. Entschuldigt St runck Bielefeld 
und Harrmann-Paderborn. 

Die Sitzung wurde 11 Uhr vormittags vom Herrn Vor-1 

sitzenden eröffnet. Es wurde beraien bzw. beschlossen: 
1. Verschiedene Ein - und Ausgängļ wurden vom 

Vorsitzenden zur Kenntnis des Ausschusses gebracht. 
29 Wehren haben sich beim Verbände angemeldet und wurden 
ausgenommen. Wegen Auslösung ist die Freiwillige Feuer- 
wehr Rauxel ausgeschieden. Feuerwehrpässe sind neu be 
schasst uno vom Vorsitzenden zu beziehen. 

2. Tie Mehrkosten für den Archiv schrank wurden 
bewillig! 

3. Von dem Dankschreiben der Frau Exzellenz 
Freifrau von der Recke anläßlich der Teilnahme an der 
Beerdigung des Herrn Oberpräsidenten Exzellenz Freiherrn 
von der Recke wurde Kenntnis genommen. 

4. Der Bericht der technischen Kommission 
über die Uebung der Freiwilligen Feuerwehr Münster 
am '16. Oktober 1910 wurde zur Kennrnis genommen. 

5. Kamerad Buurat Modersohn berichtete eingehend 
über dre letzte Ausschußsitzung des Preußischen Landes- 
Feuerwehrverbanoes und über den Feuerwehr- 
Beirat. Als Mitglied des Preußischen Feuerwehr Beirats 
wurde Kamerad Buurat Modersohn und als Stellver 
treter Fabrikbesitzer Franken gewählt. 

6. Der Herr Vorsitzende berichtete über die bisher er 
şolgten Gründungen von Kreisverbänden. 

7. Die von der Kommission ausgearbeiteten neuen 
Satzungen des Verbandes wurden angenommen. 

8. Vom Vorsitzenden wurde in Vorschlag gebracht, mir 
dem Herrn Oberpräsidenten über das Feuerlösch- 
wesen zu konferieren, und wurde hierzu eine Kom- 
mission gewählt, bestehend aus den Kameraden Franken, 
M 0 d e r s 0 h n und K r u i p. 

9. Für das M 0 l i t 0 r - D e n k m a l in München 
wurden 20 M. bewilligt. 

10. Auf die Zeitschrill „llriüsh Firo Prevention Ooin- 
niittee“ soll abonniert werden mit der Bedingung, daß selbige 
dem Museum überwiesen wird 

11. Kamerad Brüning Haus wurde beauftragt, den 
Ausschuß auf dem l. Kreisverbandsfest des Landkreises Hagen 
in Volmarstein am 21. Mai d. I. zu vertieren. 

12. Die Tagesordnung für den Vervanos- 
lag in Gelsenkirchen wurde besprochen uno ausge- 
stellt und hierauf die Sitzung vom Vorsitzenden geschlossen. 

* Attendorn. Im Dezember 1909 bezogen wir von der 
Firma W. Martin, Eisenbau Anstalt, Kley (Kr. Dortmund), 
einen nach nachstehender Mbildung uno mir den neuesten 
Einrichtungen versehenen eisernen Feuerwehrsteigeriurm, 
welcher in der Preisliste der Firnra die Bezeichnung „A" 
führt. Dieser Turm ist quadratisch gebaut, Hai somit von 
allen 4 Seiten ein gleichmäßiges und schönes Ansehen. Die 
Säulen bestehen aus Winkel-..'und Flacheisen und bilden 

Gittersäulen. Die 3 Stockwerkhöhen des Steigerturmcs wur 
den im Beisein des Fabrikanten Marlin unter Zugrunde- 
legung der Länge unserer vorhandenen Steigerleitcrn be- 
sonders festgeleqt, uno beträgt danach die .Höhe des 1. Stockes 
4 Meter, jedes weitere 2,88 Meter, so daß unsere Leitern 
am Steigerturm hängend ern vorschriftsmäßiges Neben und 
ein gleichmäßiges, ebenes Uebertreten von einer zur anderen 
Steigerleiter ermöglichen Bei dieser Stockwerkhöben An- 
ordnung ergab sich 24 Zentimeter weniger Höhe, als beim 
ursprünglichen Projekt 001 gesehen, welche jedoch m den Dach- 
aufsatz hlneingelegt wurden, wodurch sich die zeichnung- 
gema» e Höhe von .3 Stock = 9,76 Meter und Tachaufsatz 
2,35 Meter ist 12,11 Meter Gesamrsäulenhöhe, mit Dach- 
Wölbung 12,51 Meter, ergibt. Tie Grundubmessungen des 
Turmes sind 3 aus 3 Meter, welche sich nach oben auf 
2,64 Meter vermindern. In den Fenstern befindet sich solides 
Eichenholz, um das Gleiten der Uevungsleitcrn zu verhino:rn. 
Die Böden des 2. und 3. Stockes bestehen aus Pitck Vine-Holz, 
welches in Abständen gelegt ist, damit Sckiķ und Regen- 
wasser leickt absließen uno die durchgehende Luft Eisen- und 
Holzteile schnellstens trocknet. Tie Unrereiage ist ftzsteinig 
ausgemauen und der Boden mittels Beton dicht abgedeckt, 
so oaß der untere, etwa 9 Quadratmeter messende Raum 
des SteigerlurmeS sich vorzüglich für die Schlauchbehanolung 
eignet. Das Ansehen des Turmes wird noch erhöht durch 
die doppelte Stockwerkgurtung, den Bogen in den Fenstern 
und den schönen Abschluß des Turmes nach oben, durch das 
bombierte, runde Wellblechdach. Ter mir dem Feuer- 
wehrsteigerturm verbundene heizbare Schlauchwasch und 
Trockeniurm ist mit der selbsttätig und kostenlos aroenenden 
Schlauchwäsche, Paienr Marien, T R. P. 159 256, verleben 
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und faßt 12 Stück 12 Meter lange, frei hernnterhängende 
Schlauche, welche an die vorhanoene Schlauchwäsche äuge 
schraubt bzw. gekuppelt und mittels der vorhandenen Winde 
in die Höhe gezogen werden. Da wir anfänglich daran 
zweifelten, daß die Schlauchwäsche so arbeitet, wie von der 
liefernoen Firma angegeben, so nahmen wir deren dahin- 
gehendes Angebot an, die Schlauchwäsche ein Jahr lang 
kostenlos und ohne Kaufverbinolichkeit zu erproben. Diese 
Erprobung ist bis dahin zu unserer Zufriedenheit ausge- 
fallen, io daß wir die Wäsche behielten nno diese tatsächlich 
als eine wertvolle Vervollkommnung unserer Feuerlösch- 
einrrchtungen betrachten. Wrr können feststellen, daß die 
Schlauchwäsche völlig selbsttätig und kostenlos (das Wasser 
zur Speisung der Schlauchwäsche ist frei), ohne 'jede Be- 
wegung und mit geradezu idealer Schonung der Schläuche 
in längstens 30 Minuten diese reinigt. Wir ballen diese Arr 
der Schlauchreinigung für das beste System; wir sind hier- 
durch in die Lage versetzt, einige Stunden nacb Rückkehr 
vom Brandplatz über reine und trockene Schläuche verfügen 
zu können. — Gekrönt wird der Turm von zwei eisernen 
Figuren, welche einst dre Eckturme des am 29. September 
1889 abgebrannten Tores des Schlosses Schnellenverg zierten, 
der eine als Bogenschütz des Mittelalters, der anoere als 
Flintenschr die Neuzeit verkörpernd. Nach dem Brande 
führte die Wehr diese Figuren als Trovhäe heim und brachte 
sie auf dem allen hölzernen Steigerturm an; nach dessen 
Abbruch durften sie natürlich auf dem neuen Turm nicht 
fehlen. 

Attendorn, April 1911. 

leckten und hier die Strohvorräte ebenfalls enizünoeten. Das 
dreijährige Söhnchen des Besitzers gibt an, den Strohhaufen 
mit einem Streichholz anqesteckt zu haben. 

* Quernheim. 10. April In der Nacht zum Sonntag 
entstand auf unaufgeklärte Weife Feuer in dem Wohnhause 
des Maurermeisters Volle Hierselbst. Außer der Ortswehr 
waren die Feuerwehren von Haver, Kirchlengern und Stift 
Quernheim zur Brandstätte geeilt. Da es an Wasser 
mangelte, brannte das Fachwerkgebäude bis auf den 
Grund nieder. 

Feuerwehr-Veroanv für oas Herzogrmn 

Oldenburg. 

* Oldenburg. Dem Buchbinder Johann Martin Ehr. 
Karl Hartmann, Mitglied der Osternburger Feuerwehr, 
ist von Seiner Königl. Hoheit dem Großherzog die Medaille 
für Verdienste in der Feuerwehr verliehen worden. 

Aus anderen Feuerwehrkrelsen. 

* Dresden. Der Verband deutscher Berufs- 
Feuerwehrmänner wird vom 12. bis 14. Juni hier 
oie 3. Delegiertenversammlung abhalten und dabei zugleich 
die Hygieneausstellung besichtigen. Vom Rat zu Dresden 
sind dem Verbände in dankenswerter Weise 300 M. als 

Freiwillige Feuerwehr Attendorn. Beihilfe bewilligt worden. 

* .Haspe. Den Herren Branooirektor Pfingsten, 
Oberdrandmeister Koch und Brandmeister Giersiepen 
wurde die nach dem Ministerial-Erlasse vom 8. Ja. uar 1899 
gestiftete Erinnerungsmedaille für Verdienste im Feuerlösch-! 
weien verliehen. 

* Warstein. Nachdem die Staot Warstem die Errichtung 
eines Feuerwehr st eigerturm es beschlossen hat, hat 
sich die Feuerwehr neu konstituiert. Als Brandmeister wurde 
Rendant Stru.f und als dessen Stellvertreter Schneider 
meister E e r l a ch gewählt. 

Aus dem Feuerwehr-Museum. 

Dem Rhein. Wests. Feuerwehr-Museum in Gelsen- 
kirchen wurden durch die Staot Gelsenkirchen zur Er 
Weiterung der Ausstellungsräume ein dritter Saal der alten 
kath. Schule an der AhsUaße zur Benutzung überwiesen. . 

Tie Halle auf dem Hofraume dieser schule, welche iin 
Bau begriffen und vor dem Feuerwehr Verbandsfest in 
Gelsenkirchen fertiggestetlt sein wiro, dient dann zur Unter 
bringunq antiker Feuerspritzen, die bislang in nicht z> 
gänglichen Räumen untcrgeörachl werden mußten. 

Eine eigenartige Bereicherung wuroe dem Museum rn 
den letzten Tagen o rrch vre Stadt Völklingen a. d. Saar, 
welche durch Herrn Stadtbaumeisier unv Branoorrektor 
Kniebe ein hölzernes 4 Meter langes Rohr überwies. 

Dieses Holzrohr (alter Baumstamm ausgebohrt) war 
ausqearaben und diente vor hundert Jahren als Wasser- 
leüung eines alten Branoteicbes einer vor Völklingen hoch 
liegenden Qulle nach oem Inneren der Stavt. H. F> 

Minden-Ravensberg - 

Feuerwehr-Verband. 

* Herford. 10. April. (Feuers brach heute abend gegen 
7 Uhr in dem Hiniergebüuoe der Möllerfchen Besitzung 
an Ì r Abmserstraße, direU am Bah-dämm belege c, aus. 
Auf dem Boden dieses Hauses lag viel Stroh, so daß die 
Flammen hoch emporschlugen uno bald der ganzen Dachstuhl 
ergriffen hatten. Die freiwttlige Feuerwehr löschte das Feue. 
Das erst im Vorjahre erbaute Gebäude — nach der Errichtung 
stürzte es mit einigen Wänden ein — ist bei der Wests. 
Prov.-Feuer-Sozietät versichert. Das Mobiliar konnte 
größtenteils gerettet werden. Ueber . e Ursache des Brandes 
virc folgendes bekannt: Der Lehrling hatte Strvb vom 
Boden heruntergeworfen und war nach der Backstube ge 
gangen, um Hotz hinzuschaffen. Als er wieder zurückkehrie, 
stano der von ihm heruntergeworfene Strohvaufen rn Flam- 
rnen, die so hoch schlugen, daß sie in den Bodenraum hmern- 

Laiwcsvcrlmno sachsiMr Feuerwehren. 

* Dresden. Der Landesausschuß des Landes- 
oervandes sächsischer Feuerwehren hielt am Sonntag, 9.April, 
hier 'in Dresden eine mehrstündige Sitzung ab, tn der zu 
nächst Herr Branddirektor Weigand (Chemnitz) als Vor- 
sitzender eine Anzahl Mitteilungen machte. — Herrn Prä- 
sident der Landesbranoverficberungsanstalt Geh. Rat Ifr. 
B o n r tz hat der Landesausschuß beim Uevertritl in den 
Ruhestano für das dem Feuerwehrwesen des Landes be- 
wiesene fördernde Interesse gedankt Hierauf ist ein Dank 
schreiben von Herrn Geh. Rat Ur. Bonitz eingegangen. Das 
Endresultat der neuesten S t a r i st i k des Landesverbandes 
zeigt, daß im Jahre 1910 in Sachsen 11 neue Wehren dem 
Verbände beitraten und dieser nun 895 Berufs, freiwillige 
und auck Pflichtfeuerwehren mit einem Bestände von 47 653 
Offizieren und Webrmännern in sich vereinigt. Der dies- 
jährige Berufsfeuerwehrverbandstag findet vom 
13. brs 16. Juni in Posen statt. Der sächsische Landes- 
feuerwehrverband soll auf dieser Tagung ourch die Herren 
Branddirektor Weigand (Chemnitz), Prof. Keller- 
bauer (Chemnitz) und die Kreisvertreter Jäger (Pirna), 
S ch l i m p e r (Grimma) und V i e w e g (Penig) vertreten 
werden. Werter erfolgten noch Besprechungen über den 
19. sächsischen F e u e r w e h r r a g in Wurzen >.m August 
dieses Jahres, wobei u a. dre Mittel zur Vorführting von 
Hebungen durch eine Sonderavteilung von 15 Chemnitzer 
freiwilligen Feuerwehrleuten bewilligt wurden Das auf 
dein Gebiete oer Feuerverhütungsmaßnahmen bedeutende In- 
stitut B l- i t i s h F i r e Prevention Committee be- 
absichtigt, ferne Erfahrungen auch den oeutfchen Feuerwehren 
zur Verfügung zu stellen, und zwar zu einem billigen Bei 
lragSsatz. Ter Landesausschuß nahm das Angebot an. Aus 
Keetmanshoop in Siiowestasrika sind durch Vermitt- 
lung eines aus Chemnitz stammenden, dortigen Hotelbesitzers 
vom sächsischen Landesfeuerwehrverband die Unterlagen für 
die Bildung einer kleinen Berufsfeuerwehr in der 
aufblühenden Kolonialstadt erbeten und gegeben woroen. Die 
ganze Angelegenheit ist noch insofern erfreulich, als im Kap- 
land bisher auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens die eng- 
lischen Firmen dominierten, nun aber die entivrechende 
deutsche Industrie in unseren deutschen Kolonialbesitz vor- 
dringt. Von allen dreien Mitteilungen nahm her 'Landes- 
ausschuß zustimmend Kenntnis uno wandte sich dann den 
Bewilligungen von Unterstützungen aus der König- 
Albert-Feuerwehrstrftung zu. Tie Stiftung wird 
aus freiwilligen Gaben fortgesetzt gestärkt uno verfügte am 
1. Januar 1911 über 24 489 M. Kapitalbestand und 845 M. 
Zinsen. Die Verteilung der Zinsen erfolgte derart, oaß ein 
Zehntel zum Kapital geschlagen wuroe und 14 Unterstützungen 
im Betrage von je 40 bis 60 M. demnächst zur Auszahlung 
kommen sollen. Ein Ueiner Reservefonds bleibt für die Zu- 
kunft aufbewahrr. Ferner gaben die Herren Branddirektor 
Weigand (Chemnitz) und Prof. Kellerbauer (Chem- 
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nitz) Berichte über die Reorgamsanonsarbecken im Deut- 
schen Reichsfeuerwehrverband. Tie vom Landes- 
ausschuß erbetenen und erstatteten Gutachten waren von 
der Königlichen Landesbrandversicherungsanstalt und von | 
einigen Scadlgemeinden eingefordert worden uno betrafen ì 
die Gewährung höherer Beihilfen zu den Ortsfeuerlös hkassen, 
Dispenjanoneu von behördlichen Anordnungen und Anlagen 
zu Feuerwehrzwecken. Als Termin für oie gemeinschaft- 
liche Sitzung des LandesausschusfeS sächsischer Feuer- 
wehren mir den Vorsitzenden der Bezirksseuerwehrvecvände 
des Landes in Dresden wurde der Hcmmelfahrtstag bestimmt.; 
Diele Versammlung soll sich u. a. besonders eingehend mit 
dem neuen Gesetz über die Landesbrandversicherungsanstalt 
und der Durchführung der vielerörterten Verordnung über 
die Feuersichcrhert in Versammlungsräumen beschäftigen. 
Am Tage danach soll die Jnrernationale Hygiene-Ausstellung 
unter sachkundiger Führung besucht und möglichst auch in 
bezug aus die Feuerschuhmaßnahmen studier» werden. Eine 
Aussprache über Unfall- und Haftpflichtversicherung und die 
Frage der Bildung von Feuerwehrsterbekassen konnte wegen 
der vorgerückten Zeit nicht mehr erfolgen. Es wurden des- 
halb die Herren Professor Kellerbauer (Chemnitz), 
Kreisvertreter Reinhold (Meerane) und Goto birg 
(Großschönau) mit der Sammlung von Unterlagen und Be- 
richterstattung beauftragt. Ueber das Feuerweyrheim 
in Karlsbad und dessen Benutzung durch Mit- 
glieder des Landesfeuerwehrverbandes be- 
richtete der Vorsitzende, daß das Feuerwehrheim vor kurzem 
in den Besitz des Deutsch böhmischen Landesfeuerwehrver- 
bandes überqegangen ist. Dem Landesverband sächsischer 
Feuerwehren steht nach wie vor ein Bett 7 Monate zur Ver-- 
sügung. Bis setzt haben für dieses Jahr drei Kameraden 
um Aufnahme in das Heim gebeten. Tie Gesuche loerden 
Berücksichtigung finden. Ein Kamerad hat seine Kur be- 
reits am 1. April angetreien. 

Weltstntisttk ves Jahrcö MO über grosse 

und kleine Brände, Katastrophen aller Art, 

Unglnckssälle :c. 

In den „Mitt. a. d. Geb d. Feuerlöschwesens" in 
Prag lesen wh: Das Jahr 1910 war ein rechtes Unglücks- - 
,ahr, es war reich an großen Bränden und Unglückssällen 
aller Art, bei denen tausende Menschen den Tod fanden 
und ungeheuere Werte durch Wasser und Feuer zerstört 
wurden. Tie nachstehende Statistik der Brände und Un 
glückssälle gibt dem Leser ein Bild der schrecklichen Zer-ļ 
störvngen, die Feuer und Wasser 1910 verursachten. 

Am 27. Marz Brand des Tanzsaales in Oerköw'to 
(Ungarn). 350 Personen kamen in oen Flammen um. 
4. Mai zerstörte eine Feuersbrunst die Stadt Olumt (Japan). 
2000 Häuser wurden eingeäschert, 40 000 Persor en wurden 
obdachlos, 89 kamen um 11. Juli Campbellion. Stadt 
in Kanada, wurde durch einen Brand ganz zerstört. 4800 
Menschen kampierten 6 Monate unter freiem Himmel, ois 
Baracken zu ihrer Unterkunft fertig waren, 60 Menschen 
fanden den Too nt den Flammen. 14. August brannte 
die Weltausstellung in Brussel nieder, «chaden 500 
Millionen, 6 Menschen umgekommen. In Montana (Ver- 
einigte Sraaien) kamen große Walobrände am 20. August 
aus uno dauerten bis 28. August. Bei denselben fanden 
2368 Menschen den Tod, 6 Ortschaften wurden durch Feuer 
zerstört Am 7. Oktober enlstano ein Watobrand in Mrnne- 
oca, zerstörte 6 Dörfer, 1121 Menschen kamen um. 
10. November Fabrikbrano in New-Jersey (Amerika), 80 
junge Frauen und Mädckien umgekommen. 31. Jänner 
Grubenerplosion in Kolorado, 150 Tote. In Kentucky er- 
eignete sich am 1. Feber ein ähnliches Unglück, 69 Menschen 
kamen um. Eine Grubenexplosion fand ferner am 2. Februar 
in Las-Esperanzas (Mexrko) statt, 54 Tote, 50 Verletzte. 
Z März ereignne sich in einem Bergwerke zu Alaska eure 
Explosion, bei der es 23 Tote und 16 Verwundete gab 
5. Mai Explosion in einem Bergwerl zu Alabama. 152 
Arbeiier g.lötei, 62 schwer verletzt 11. Mar Explosion 
in der Kohlengrube zu Whitebavon «England), 132 Berg- 
leute umgekommen, viele verletzt. 19. Aiai Tünamrtexplosron 
in einer Kaserne zu Havanna, 1100 Soldaten gerötet, » 
verwundet. 21. Dezember Grubenexplosron in Bolton (Eng- 
land), 350 Arbeiter getöier 

Auch auf dem Meere gab es viele Unglücksfalle, wurden 
oiele Menschen von den Woger fortgetrieben, ertranken oder 
fielen den Meerungeheuern in die Krallen. 10. Februar ging 
her große französische Dampfer General „Chancy an der 

Küste von Minorka unter, 129 Passagiere und 25 Mann- 
schaften ertranken, 1 Passagier wurde gerettet. 13. Februar 
ging der englische Dampfer „Lima" unter, 50 Passagiere 
fanden den Tod 26. Mai Untergang des franzölischen 
Taucherbootes „Pluviosa" cm Kanaß Das Jahr 1910 war 
reich an Ueberschwemmungen, Folgen des anhaltenden 
Regens, wodurch eine große Anzahl Menschenleben Der' 
nichtet wurde In den Monaten Januar bis Ende April 
und Oktooer bis Dezember furchtvare Ueberschwemmungen 
in Frankreich, tausende Menschen kamen um. Der Schaden 
oer Uebersckwemmvng vom Januar bis Frühjahr wurde 
auf weil über 50 Millionen Franken amrlick eingeschätzt, 
der vom Herbst dürfte höher sein. Am 13. Juni fand ein 
Wolkenbruch in der Ahrgegend (Preußen) statt, durch den 
große Verheerungen ang-richtel wurden uno 86 Menschen 
umkamen. Aus Kasan, Kleinasien, wurde am 16. JJuni eine 
Ueberschwemmung gemeldet, wecche die ganze Siadt zer- 
störte, bei der ca. 600 Menschen nmkamen In Südungarn 
gab es im selben Monat eine gewaltige Üeberschwemm ing, 
380 Menschen ertranken. Bei einem Lawinensturz, 3. März, 
cn Wallace (Idaho) kamen 50 Personen um. Eine Lawine 
Uel am 4. Mär-, bei Everett /Washington) aus c.nen Eisen-- 
bahnzug, es gao 120 Tote. Am 4. März Lawinensturz 

* am Rogerpaß (Washington , 95 Tote. Am 30. März fand 
.in Eisenbahnzusammenstoß bei Mülheim am Rhein statt, 
vei dem 19 Personen getötet und 25 schwer verletzt wurden. 
Im Juni ereignete sich oer Eisenvahnzujammenstoß bei Vitle- 
preux (Paris), 29 Tote, 75 Verletzte Ein Wirbelsturm 
tötete in Oberitalien 60, am 24. Oktober an der neapoli- 
tanischen Küste 200 Menschen. Durch Stürme auf dem 
Meere gingen 23 Schiffe unier, 314 Menschen ertranken. 
Am 17. Dezember versank bei San-Salvator eine kleine 
Insel, 170 Menschen ertranken. In Europa, Nordrmorika, 
Australien, Afrika, Indien, sowie der europäischen Türkei 
kamen bei gewöhnlichen Bränden 8745 Menich-m ums Leben. 
An den Ufern der Gewässer fielen ins Wasser, ebenso bei 
Bootsahrten, Fischfang usw. ertranken 9205 Menschen. In 
industriellen Verrieben fanden durch Unvorsichtigkeit und 
sonstige gewöhnliche Aickässe 12 000 Menschen don Tod. Auf 
andere Art (gewöhnliche Unfälle) starben 7800 Menschen. 

Ter durch Brände verursachte Schaden beirug in obigen 
Welireilen li/2 Milliarden Frauken. Die Ueberschwemmungen 
verursachten, Englisch- und Hollänoisch-Jndien mit inbe- 
griffen, einen Schaden von einer Millaroe. Feuerwehren, 
Wasserwehren und Rettungskorps retteten über 12 000 Men- 
schen und die zehnfachen Werte der verursachten Schäden. 
An Menschenleben kamen also durch Feuer, Ueberschwem- 
mungen, Explosionen, anderen Unglücksfäuen, u. a auch 
Biß wilder Tiere, im ganzen 30 760 Menschen ums Leben 
Angesichts der Unfälle. Feuersbrünste, Ueoerichwemmungen 
aller Art, von denen jede Stadl, jedes Tors laguch, stündlich, 
jede Minute überrascht, heimgesucht werden kann, iļt der 
Ruf mehr als je heute angebracht 

Gründet Feuerwehren! 
Vergesset nicht dabei der Sanitätsabteilungen' 
Gründet Wasserwehren! 
Aber schulet und rüstet sie sachlich aus. 

Tie Alarmierung Ser LanSscuerwehren. 

Es ist bekannt, daß in vielen kleineren Orten und 
Stadien bei sonst ganz vorzüglich organisierten und geübten 
Feuerwehren die Alarmierung eine mangelhaUe und ganz 
unzureichende ist. Tie Benachrichtigung de'' Feuerwehr ist 
ein so wichtiger Teil einer wirksamen Loschhclse, daß man an 
deren Ausgestaltung rastlos schassen sollte. — Wie werden die 
Wehren kleinerer Orte und Städte alarm.ert: Hornsignale, 
Hupen, Kirchenglocken, besondere Feuerglocken, Dawvssirenen, 
Böllerschüsse und vereinzelt noch Lärmkarren und Trom- 
meln. Die Signale von einer Stelle aus haben den Vorzug, 
gleich einen großen Teil der Oeffentlichkeit vom llusbruch 
eines Brandes zu benachrichtiaen, besonders wenn es durch 
besondere Glocken, Sirenen usw. geschieht. Wenn das ge 
wohnliche Kirchengelaute benutzt wird, kann, wie schon sehr 
oft geschehen, der Alarm mißverstanden werden, wenn gerade 
um diese Zeit auch zu kirchlichen Zweien geläutet werden 
soll. Es empfiehlt sich daher wohl eine besondere Glocke, dce 
zweckmäßig elektrisch angelrieben wird. Kein Motor, sondern 
eine magnetelektrische einsache Vorrichtung. Auch kein Ge- 
wichtsschlagwerk mit elektrischer Auslösung, denn btefe machen 
gern, aus gelöst durch atmosphärische Elektrizität, blinden 
Lärm. Damvfstrcnen sind nur zu empfehlen, wenn allezeit 
Dampf und Wartung vorhanden sind. Run sind bei a>>en 
onstigen Vorzügen diese großen Alarmvorrichtungen leider 

nicht hinreichend, weil der Ton nicht in das Innere der 
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Häuser unö Werkstätten bringt Nachts genügt es wohl, 
die große Ruhe läßt den Alarm fast überall hinoringen. 
Diesem Mangel muß durch geergnete Zusatz-Alarmmittel 
abgeholfen werden. Am besten bewährten sich kleine, hell 
klingende Hupen, die zweckmäßig bei den Feuerwehrleuten 
verteilt werden. Ter den Haupialarm vernehmende Weh' 
mann alarmiert seinen Bezirk in wenigen Minuren mittels 
seiner kleinen Hupe. Das Vorhandensein eener ganzen An 
zabl dieser Alarmhuven ermöglicht, auch ohne daß das Haupt- 
signal tönt, eine Alarmierung. 

Ich kenne Orte, wo sich nur ein des Blasens kundiger 
Hormn befindet und sonst keine Alarminstrumente vor 
banden sind. Man schaffe also 4—6 Hupen an, die jeder 
Wehrmann oder sogar dessen Angehörige blasen können. 
Tann sei man aber um Einrichtung eines von jedermann 
zu betätigenden großen Hauptalarmsignals besorgt. Am 
billigsten und einşacksten, besonders wenn Starkstrom vor- 
handen ist, eignen sich elektromagnetische Vorrichtungen, 
welche schnell folgende Schläge ans eine vorhandene Kirchen- 
glocke geben. Von einigen Stellen des Ortes aus kann das 
Alarmwerk in Gang gesetzt werden. Diese Vorrichlungen 
befinden sich selbstverständlich wie die Feuermelder unier 
Glas. Wilh. F e u s e r, 1. Brandmeister, Eisenschmitt. 

Großfeucr in Lindau am Harz. 

* Lindau a. Harz, 17. April. Ein furchtbares Groß- 
seuer, wie es hier seit dem Jahre 1848 noch nicht wieder 
dagewe>en, wo in der Nacht vom 30. zum 31. Oktober 
30 Wohnhäuser in der Sackstraße ein Raub der Flammen 
wurden, wütete Karsamstag nachmittag non 3 Uhr an, wo- 
durch der größte Teil des Uniersleckens zerstört wurde. Im 
Nu standen verschiedene Hintergebäude und Scheunen in 
Flammen, welche rapide sich auf die Wohnhäuser fort 
pflanzten. Ta ein scharfer Nordost wehte, nahm das Feuer 
alsbald eine gewaltige Ausdehnung an. Der Wind schlug 
um und trieb von Westen das verheerende Element immer 
weiter. Tie Ortsfeuerwehr war bald zur Stelle, konnte 
jedoch nicht viel ausrichten, da großer Wassermangel herrschte. 
Auch die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften Bils^ 
Hausen, Gillersheim, Wackenhausen, Katlenburg, Wulste, 
Schwiegershausen waren bald zur Stelle. Erst die herbei- 
gerufene Tampfspritze von Northeim, die mit bewunderungs- 
würdiger Schnelligkeit herbeigeeilt war und zwei Leitungen 
von der Rhume aus legte, konnte gegen den großen Brand 
etwas ausrickleil und das Feuer schließlich auf seinen Herd 
beschränken. Hätten wir die Tampfspritze nicht gehabt, 
dann wäre höchst wahrscheinlich der ganze Unterslecken in 
Asche gesunken. Gegen 8 Uhr abends war der Brand lokali- 
siert. Niedergebrannt sind 38 Häuser nebst Stallungen und 
Nebengebäuden, darunter die Häuser vom Ackermann Frei- 
berg, Ackermann Henniges und Iben und die Gastwirtschaft 
von Br-rwirth, außerdem mußten zwei im Innern gänzlich 
ausgebrannte Häuser niedergerissen werden, so daß also im 
ganzen 40 Wohnhäuser mir Nebengebäuden den Flammen 
zum Opfer gefallen sind. Das Mobiliar konnte zum größten 
Teil nicht gerettet werden. Dem Ackermann Freiberg sind 
ein Pferd, sämtliche Kübe, Schweine und Schafe, dem 
Ackermann Henniges 21 Schweine mitverbrannt. Auch die 
Schlachtvorräte konnten bei vielen Geschädigten wegen des 
rapiden Umsichgreifens des Feuers nicht gerettet werden. 
Besondere Anerkennung gebührt den Mannschaften der Nort- 
heimer Tampfspritze, welche die ganze Nacht hindurch am 
Platze läng war und erst um 6 Uhr morgens abziehen 
konnte. Ueber 40 Familien sind obdachlos geworden lieber 
die Entstehung des Feuers heißt es, daß es durch spielende 
Kinder verursacht sein soll. Die stundenweit srchtbaren 
Flammen und Rauchwolken hatten Samstag nachmittag und 
abend aus der Umgebung zahlreiche Zuschauer herbeigelockt. 
Heute moroen bot die Brandstätte ein weitausgedehntes, 
rauchendes Trümmerfeld, ein trauriges Bild der Zerstörung. 

Brand des Rathauses in Schaerbeek-Brüssel. 

* Brüssel, 18. April. Das Ratbaus der Brüsseler Vor- 
stadt Schaerbeek ist heute nacht durch ein großes Schaden- 
feuer vollständig zerstört worden. Sämtliche Akten 
wurden vernichtet. Man vermutet Brandstiftung, da das 
Feuer gleichzeitig an zwei Stellen ausbrach. Nur die Mauern 
und ein Teil des Erdgeschosses, das indes durch Wasser stark 
beschädigt wurde, sind stehen geblieben Verhältnismäßig 
wenig getrtten hat der rechte Flügel der Schauseite, dagegen 
bietet die Mitte über dem Haupiportal, über dem sich ein 
37 Meter hoher Turm erhob, einen trostlosen Anblick; der 
Turm ist uver die Hälfte eingestürzt nud die Jnnenräume, 

der Sitzungssaal des Kollegrums und der Trauungssaal 
brlden nunmehr eine wüste Trümmerstätte. Der Gesamt- 
schaden wird auf ungefähr Is/z—2 Will. Franken geschätzt, 
dock kann diese Schätzung natürlrch aus Genau'gterr keinen 
Anspruch macken. ly* Millionen sollen durch Versicherung 
gedeckt fern Verluste an Menschenleben sind nicht zu be- 
klagen. Zwei Feuerwehrleute wurden durch Trüm- 
mer verletzt, davon der eine schwer am Kovf, jo daß 
er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine Nach 
riebt, daß er dort bald nach der Einlieferung gestorben sei, 
hat srch erfreulicherweise nicht bestätigt. Daß Brand- 
stiftung vorliegt, scheint nach den Aussagen verschiedener 
Personen, darunter auch des Bürgermeisters R e y e r s, fest- 
zustehen Indes haben sich, soviel bekannt geworden ist, noch 
keine Verdachtsmomente gegen irgend jemand ergeben. Daß 
der belgische Sicherheitsdienst nicht auf der Höhe steht, hat 
sich auch diesmal wieder gezeigt Dieser Vorwurf richtet 
sich, wie verschledene Blätter auch hervorheben, nicht gegen 
das Personal der Feuerwehr, das durchaus seine Schuldig- 
keit getan hat und dem Feuer mit Mut und Entschlossenheit 
u Leibe gerückt ist, als vielmehr gegen die mangelhaften 

Vorbereitungen. Ter Wasserdruck war auch diesmal, wie 
schon längst bei dem großen Brande der Ausstellung, un- 
zureichend, so daß das Wasser nickt bis zur Höhe des eigent- 
lichen Brandherdes gelangte. Nach Mitteilungen eines hiesi- 
gen Blattes soll es sowohl im königlichen Schloß wie im 
Gebäude der Akademie, im Senat und in den meisten Ver- 
waltungsgebäuden an den einfachsten Sicherheitsncaßregeln 
und besonders an der Unterweisung des Personals bei Feuers- 
gefahr fehlen — Brüssel, 19. April. Der Feuerwehr ist 
es gelungen, aus dem Schutt des Rathauses in Schaer- 
beek einige Gemälde herauszuholen, von denen man glaubte, 
daß sie verbrannt seien. Die in dem unterirdischen Tresor 
befindliche Kommvnalkasse ist ebenfalls geborgen worden. 
Sie enthielt drei Millionen in bar und in Wertpapieren. 
Man weiß noch nicht, ob eine ooer mehrere Personen als 
die Urheber des Feuers zu betrachten sind. Es heißt 
auch, der Brand sei von einem Beamten angelegt, der Unter- 
schlagungen verdecken wollte. An verschiedenem Stellen wur- 
den gleichartige, mit leicht exvlodierendem Naphtha gefüllte 
Gefäße gesunden. In dem Rathause lagerten große Akengen 
von Munition, besonders Kartätschen, für die Bürgergarde, 
die mit lautem Geknatter während des Brandes explodierten. 

Was inc Feuersbrnnste Amerika kosten. 

Wohl in keinem Lande der Erde richtet das Feuer 
so gewaltige Verheerungen an wie in den Vereinigten 
Staaten. Im „Pacific Monthlv" wird eine genaue StatisUk 
veröffentlicht, die einen Ueberblick gibt über die gewaltigen 
Summen, die alljährlich durch Feuersbrünste in Amerika 
verschlungen werden. Durch das Feuer wurden z. B. jm 
Jahre 1'908, die großen Waldbränbe nicht gerechnet, monat- 
lrch für rund 76 Mill. M. an Häusern und Möbeln zerstört. 
Jm Januar bezifferten sich die Verluste auf 96 Mill., 
während cm gleichen Monat für Neubauten und Renovie- 
rungen von Häusern nur 64 Mill. ausgegeben wurden. Jm 
Jabre 1907 erreichten die durch Feuersbrünste vernichteten 
Gebäude einen Gesamtwert von 860 Mill. Hierzu treten 
noch die Kosten für Erhaltung der Feuerwehr, die in den 
Vereinigten Staaten rund 1200 Mill. verschlingen, und 
die Beträge, die für Versicherungen ausgegeben werden, ins- 
gesamt rund 780 Mill. Diesen Riesenzahlen gegenüber spielen 
die Summen keine Rolle, die alljährlich von den Ver- 
sicherungsgesellschaften als Schadenersatz ausbezahlt werden, 
denn sie betragen nur 380 Mill. Während der letzten fünf 
Jahre erreichte das Feuerbudget die gewaltige Summe von 
5 030 864 000 M. Tamil entfallen in den Vereinigten 
Staaten auf den Kovf der Bevölkerung für Brandschaden 
alljährìtch 9,20 M. während der Euroväer durchschnittlich 
1,30 M. verliert. Der amerikanische Statistiker führt aus, 
daß in den Vereinigten Staaten täglich 36 000 Menschen 
durch Feuersbrünste in Lebensgefahr gebracht werden. Nach 
seinen genauen Berechnungen werden in Amerrka wöchent- 
lich 31 Theater. 3 Konzertsäle, 12 Kirchen, 10 Schulen, 
2 Hospitäler, 2 Irrenhäuser, 2 Colleges, 6 Mietshäuser, 
26 Gasthöfe, 3 Läden, 2 Gefängnisse, 140 Arbeiterhäuier 
und 1600 kleinere Banien das Opfer der Flammen. 

Eröffnung des Feuerwehrheimes in 

Karlsbad - Böhmen 

* Karlsbad. Von prächtigem Wetter begünstigt fand am 
2. April die Eröffnung des Kaiser Franz Joseph I.-- 
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Regierungsjubilciums-Feuerwehrheims in 
Karlsbad, bzw. dessen Uebergave an den T e u t s ch e n 
Lanoesfeuerwehrverband für Böhmen statt. 
Tas Heim wurde im Jahre 1908 durch Ankauf des Hauses 
„Anuayos" von dem Karlsbader Bezirksfeuerwehrvervande 
gegründet und bis zum 1. Januar d. I. van dermelven er- 
halten und verwaltet. Mit dem 1. Januar ist es an den 
Landesvervand übergeben worden. Aus allen Gauen Deutsch- 
böhmens und dem benachbarten Sachsen waren Feuerwehr- 
abvrdnungen erschienen, die Feuerwehren der Umgebung 
waren korporativ ausgerückt. Im ganzen waren (laut „Bo- 
Hemia"-Prag) an 2000 Fegerioebrmänner bier versammelt. 
Tie Stadt prangte in Fahnenschmuck. Vormittags fand im 
Sitzungssaale der Karlsbader Sparkasse in Anwesenberi des 
Statthaltereirates R. v. Jordan, des Bürgermeisters 
Dr. Pfeifer, zahlreicher ©tabträte, oes Bezirksobmanns 
Tietz u. a. eine Festsitzung statt. Ter erste Vizepräsident 
des Deutschen Laadesseuerwebrverbandes, Herr Schiifner, 
erösfnete die Versammlung mir einer Begrüßung uno herz- 
lichen Tankesworten an alle Förderer des Werkes, besonders 
an die eigentlichen Schöpfer des Heirns, Branddirektor und 
Obmann des Karlsbaoer Bezirksfeuerwebrverbanoes, Hein- 
rich Edlen v. - M a t t o n i, und den Kommandanten des 
Freiw. Rettungskorps Karlsbad, Stadtrat Di. A. Pfeiffer 
Tie Reoe schloß mit einem Hoch auf den Katser. An die 
Kabineltskanzle, wurde ein Huldtgungstelegramm abge- 
schickt. Weitere Begrüßungsansprachen hrelten Bürgermetster 
vr. Pfeif er, Stadtthallereirat R. v. Jordan und Be-! 
zirksobmann Tietz. , , 

Hierauf erstattete Heinrich Edler v. Mat tont einen 
Bericht über die Entstebung des Heims und MUDr. August 
Pfeiffer hielt einen Borrrag über die Heilanzeigen der 
Karlsbader Thermen. Beqrüßungstelegramme waren ein- 
ge-angen vom Statthalter Grafen Thun, vom Oberstland- 
marschall Prinzen Lobkowitz, Lanoesausschußbeisitzer Or. Ep- 
pinger, zahtreichen Feuerwehrverbänden und Feuerwehren :c. 

Während der Versammlung hatten die Feuerwebren auş 
der Alten Wiese Aufstellung genommen und rangierten nch 
in einem fast einen Kilometer langen Fest zu ge, in den 
vier Musikkapellen eingeteilt waren. Rach Schluß brr 
Sitzung setzte sich der Festzug zum Feuerwehrheime tu der 
Schutgasse in Bewegung. Dort htelt Herr Lehrer Erasmus 
Sacher aus Fischern die Festrede, die mit ernem Hoch 
auf den Kaiser schloß. Hierauf wurde von Karlsbader 
Männergefangveretnen das Bunocslied von Mozart zum 
Vortrage gevracht. Rach der Uebergaoe der Schlüssel an 
den Obmann des Berwaltungsausschusses, Heinrich von 
Martoni, folgte eine Besichtigung des Heimes, dessen Ern 
richtung allgemeinen Beifall fand, ckeber die Heleurustraste 
marschierten nun die Wehren znrück znn Markt, wo vor 
den Honoratioren die Defilierung stattfand 

Um 1 Uhr fand im „Hotel Post" ein Festdtuer zu 
90 Gedecken und abends etn Festkommers im Deutschen 
Volkshause statt. 

Polizei und Feuerwehr. 

Im Sommerhalbjahr tritt jede Wehr weit mehr au die 
Oeffeuilichkeit als in. Winter. Das liegt an der Wieder- 
aufnahme der Hebungen im Freien nnd an der Zunahme 
der Brände. Beide Umstände bringen die Wehr, ihre Führer 
und Mannschaften in stärkere Berührung mit Gesetzen und 
Polizeivorschriften, deren Außerachtlassung schon oft Be 
ßrasung nach sich zog. Im Laufe der Jabre ist nun so 
manche poltzeiltche Feuecwehrvorschrist in Bezug auf ihre 
Rechtsgültigkeit augefockteu. Bald wurde sie in böchster In 
stanz für gesetzlich erachtet, bald oerworfen. Derartige pun- 
ziviell wichtige Feuerwehrentfckutdunaen der höchsten Ge- 
richtshöfe enthält das neue Buch: „Die Vereins- und Ver- 
sammlungs-Polizei in Prenßen " Die Kenntnis dieser En 
scheidungen ist für jede Wehr und jeden Kameraden von Vor- 
teil. Einmal behebt sie etwaige Zweifel über die Rechts- 
gültigkeit polizeilicher Vorschriften und behütet somit oor 
aussichtslosen und kostspieligen Prozessen. Auf der anderen 
Sette bietet sich die Möglichkeit, die Unhaltbarkett poltzet- 
licher Vorschriften und Bestrafungen selbst zu prüfen und 
sie der Polizei, dem Schöffen und dem Landgerichte von 
vornherein zu ôeweiien. Ferner bringt das Buch verwaltungs 
rechtliche Ausführungen über die Feuerwehr als Gemeinde- 
oder Schutzwehr, sowie Vorschriften über Abzeichen und Aus 
zeichnungen, über das neue Reichsvereinsgesetz und^seine 
Wirkung ans Feuerwehren, über öffentliche Aufzüge, ' rnz- 
lustbarkeiten, nonzerte und sonstige Festlichkeiten. Verschiß 
dene Ausführungen bieten die Möglichkeit zur Ersparnis 
von Stempel und Lustbarkeitssteuer; öffentliche Auszüge 

sind danach heute nicht mehr stempetsteuerpslichng. Ter 
Kamerad Schriftführer sinder im Bucke zahlreiche Muster 
zu vorschristsmäßigen Genehmigungsgesuchen für Feuerwehr-- 
aufzüae, Feuerwehrfeste, Straßenscymuckung usw. — Preis 
des 450 Seiten starken Buches, dessen Anschaffung allgemein 
emvfohlen werden kann, 4 M, und 35 Psg. Porto, bei 
Naevnayme 4,55 M. Zu beziehen direkt beim Verfasser, 
Amtssekretär a. D. Emil Müller, Halle a. S., Schließfach 210. 

Verslyledeue Mitteilungen. 

* sA mexikanische FeuerwehrFreunde.j 
Aus Neuyork, 14. März, wird geichrieben In amerikanischen 
Städten mit Berufs-Feuerwehren sieht man vor 
den Spritzenhäusern, besonders des Abends, Leute yerum- 
lungern, die nur auf das Ertönen des Alarms warten, um 
dann mit größter Schnelligkeit zu der Brandstätte zu eilen. 
Sie suchen auch mit den Feuerwehrleuten bekannt zu werdm 
und kennen keinen größeren Stolz, als wenn ein Glckier 
fick dazu herbeiläßt, mit ihnen ein paar Worte zu wechseln. 
Tas geschieht aber nur höchst selten, denn ,bitSs‘‘,_tme 
man diele „Feuer-Svorts" nennt, weroen als den DieM 
behindernd in gehöriger Entfernung gehalten. Eine ander- 
Behandlung finden natürlich die Wenigen, welche es sich 
aus eigenem Antrieb zur Aufgabe macken, den schweren 
Beruf der Löschmannschaften zu erleichteri- Tas kann auf 
vielerlei Art geschehen, u. a. durch d.e Darreichung von 
Speise und Trank bei besonders hartnäckigen Branden, na- 
nu ntlich bei ungünstiger Witterung, dnrch Benachrichtigung 
der Angehörigen, wenn der Feuerwehrmann nicht zur recht-n 
Zeit nach Hause kommen kann (denn die Beunruhigung der 
Familien ist in solchem Falle groß, da ja fast jed» Woche 
Löschmänner im Dienste Unfälle erleiden), durch Beschaffung 
der besten Pflege für Verletzte uiw. Diese Freunde der 
Feuerwehr sind durchweg sehr aufopferungssreudig, hat doch 
z. B. Herr Robert H. Mainzer von hier, ein Mitglied der 
Bankfirma Hallgarten u. Co., einen^ eigenen Feuermelder 
neben seinem Bette, und sooald das Signal „zwei llarmc 
ertönt, fahrt er hastig in seinen stets bereiten Feuer-Anzug 
und eilt auf dem schnellsten Wege zur Brandstätte Im letzten 

! Jahre war Herr Mainzer bei 14.7 Bränden anwesend, unter 
denen eine ganze Reihe waren, die ihn 5 -6 munden in 
b»n eisigkalten Winternachien oder in tobendem Schneetreiben 
wsthielten. Auch Herrn Mainzers ganze Familie, vor allem 
Herr S. Neustadt, sein Onket, hat sich sehr für das Wohl- 
ergehen der Feuerwehr interessiert, und die Witwe des letz- 
teren, Frau Agnes Neustadt, hat erst in den letzten Tagen 
einen Fonds von 25 000 Dollars gestiftet, dessen Einkommen 
zum Besten von kranken Löschmännern und deren Familien 
verwendet werden soll. 

* sExPlosivn.j Kiel, 1. April. Aus dem tn der 
kaiserlichen Werft zu Kiel liegenden Panzerkreuzer „York" 
erfolgte am Freitag nachmittag bei Ueoernahme von Spi- 
ritus eine Exvlosion Der Obermaschinistenmaat G e n s k e 
uno die Maschinistcnmaate Eick und Paetbe wurden ge- 
tötet; verwundet wurden ein Maschinistenmaat, zwei Heizer 
uno ein Werftarbeiter. Die Flotte im Hafen flaggte Halb- 
stock. Die Explosion ereignete sich beim Füllen der Tanks 
mit Benzol un Backbordwallgang 3er hinteren Maschine. 
Sie war von einem mächtigen Knall begleitet, der oas ganze 
Schiff erschütterte, nnd so heftig, daß das Längsschott des 

î Tanks herausgeschleudert wurde. Sofort stand der ganze 
Maschinenraum in Flammen. Eine starke Stichflamme drang 
durch den Vennlaivr in den Heizraum. Zur Bekämp ung 
ouroc zunächst die Werftfeuerwehr -herbeigerufen. Sie nahm 
.m Verein mit den Löschmannschaften des Schiffes besonders 
den Hauptmaschinonraum unter Wasser und löschte das Feuer 
in einer halben Stunde. 

erscheint wöchentlich und iü durch die Postämter des D-utschen 
Keichs, Luxemburgs und Desterreick-Ungarns für den Preis von 
; Mark xr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Lrpedition 
rnter Kreuzband bezogen, kostet der Hahrgang für das Deutsche 
Ueich und Oesterreich.Uchgarn 5 Mark bei vorberiger ö rsendung 
des Betrages kür die Lander des Weltpostvereins s Mark. 
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Anzeigen. 

Sâlûuáe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 

leßüamsene HanfsehlauenweDerei 

Hans MeiswinRel, Essen-Ruhr 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Marine und aer Staatsbahn. 

XXL Westf. FeuerwGlirtat 1811 GeiseiMi. 
Bei Gelegenheit des Westfälischen Feuerwehr-Verbands- 

festes am 24. und 25. Juni d. J. in Gelseukirchen soll eine Aus- 
stellung vtn Feuerwehr - Geräten u. -Ausrüstungen stattfinden. 

Die Herren Fabrikanten werden gebeten, ihre An- 
meldungen mit Angabe der Grösse des gewünschten Raumes 
bis zum 1 Mai ,m Herrn Bürgermeister von Weüelstaedt in 
Gelsenktrcnec gelangen zu lassen. 

i«’ Der Fest-Ausschuss. 

Westf. Turn- und 
Feuerwehrgeräte - Fabrik 

Heinr. Meyer, Hagen i. W 
1521 Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

Sforz Original- 

und Patent - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lippendichtung 

Modell 1001 

Lamellendichtung 
Anerkannt bestes Original-Fabrikat ° bedeutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog auch über alle sonstigen Feuerlösch-Armaturen erschienen. 

Zulauf & Eit.. Höchst a. Main 
Einzige Spezialfabrik aller Storzkupplungen 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Metallgiesserei 
1640 Gegründet 1870. 

Fernsprecher X- /45*. ooo von 

Buchdruckerei 

Fr. Staats 
Barmen, Altermarkt 21. 

Akzidenz- G Druckerei. 

Geschmackvolle und saubere Anfertigung von 
©«cs®® Drucksachen aller Art. 

Feuerwehr-Museum 
der 

Feuerwehr-Verbände 
von Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen, Ahstr. 17. 
Das Museum ist geöffnet 

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

Eintritt frei. 
Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir um vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Franken 

in Gelsenkirchen II. 

empfehlen ihre vorzüglichen 

Kuf-anschläuche 
St. 1679 

Handfeuerlöscher 

„Frankenruf“ 
(gesetzt geschützt) 

-0  n 

i 
FEUER- 

ös.ch-Einriehtur.qen. % 
Ko Tipi..'Ausstattung Für Fr'.erwrnren 

Steiner & Keller, uniiormizprih 

Gogr. 1878. KÖlll. Gegr. 1878. 

Spezialabteilung: 16,8 

Monnansriistiii yon Feuerwehren und Sanitätskolonnen. 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.-Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertrafrsmfissipe Lieferanten 1er Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift Westfälische Vorschrift. 

MUG HONIG 
KÖLN - NIPPES 

feiierPîschgeräie Armaluren-fflonk. 
Qe'Chöftsgrünclung' IS 127 

12 Liter Inhalt. 
hüllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkaufern Rabatt. 

Hermann Franken 

uto GelsenkDchen 2. 

Der heutigen Nummer 
liegt eine Beilage der Firma 
Heinrich Mandelartz, Feuer- 
wehr - Ausrüstungen, Lösch- 
tt. Reftungsgeräte in Aachen, 
bei, welche wir der Beachtung 
der Leser empfehlen. 1686- 
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